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Nr. 2. Terzett. 
Mall d. L":iri'~~'I'b'st er,' 

1 
Exzellenz, ist das Ihr letztes Wort? 
Mein Ultimatum! 
Du reißt ihl1",g,r,alJSlim,yon mir fort? 
Mit heut'gem Datum! 
Sie werfen aus dem Himmel mich? 
Nur aus dem flaus! 
WLr lieben, uns so fürchterlich! 
Da wird nichts draus! 
Gegen so romantische Allüren 
Muß ich entschieden protestiere;", 
Denn ich weIß als Diploma:t. 
Was dann folgt als Resultat! 
Wenn man hmg ist. 
Fühlt man nur poetisah, 
Sieht die Zukunft 
Nicht so kalt Prophetisch! 
Küßt den Mund. 
Der da lacht. 
Denkt ruur eins Tag und Nacht: 
Ach. wann wird dies Mädel mein? 

Refrain: . 
Papa, watsr"D'J~t 'äitch einmall jung. 

Nicht ruuch einmrul verUebt? 
Sieh nach in Deiner Er,innerung-. 
Ob's nich!t ein Pünktchen dort gibt! 
Ein Stündchen voll Mondschein 
Und Geigennnustk. 
Wo nur das Herz Dir sprach. 
F:in Stündchen dummes, V1C[:ltebtes GUick'i 
Papa, , .. ,b1tt0'l'",clenk""~niJtlal nach! 
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Nr. 3. Liec;l. 
~. , 

. . .... L 
Zwe-i lust,ige Tanzkamera<len; 
§Qzi~h:n;!ir dl1rc)l <J1~o\Yelt 
Und sind wir wo geladen. 
Wir {·eisten was für's Geld!. 
Wir werfen heiße Blicke 
Und unsere Miene strahlt .. 
Wir spielen alle Stücke, 
Wir sind. ia bezahlt! 
Nur manchmal beim Lichtergefunkel. 
Im Saal voll schimmernder Pracht, 
Wird einem im Herzen so dunkel, 
Als wär's tiefe Nacht! 
Es schluchzen Heimatlieder. 
So wild, so weh und heUl, 
Wie kämpft man die nur nieder, 
Damit es keiMT weiß: 

Spiel' auf, ia~~~~ P' I. 
Was recht ms Blut geht; 
Spiel' auf. Kamerad. 
Daß es mir gout g·eht; 
Spiel', was in Taumel treibt. 
Daß keiner ruhig bleibt, 
Daß ich nur eines bin, 
Katia. die Tänzerin 1 

11. 
So geht's durch die Welt immer weitn 
Man tanzt vor anderen Herrn; 
Die Kunst ist ia so heiter .. 
Sie hat den Wechsel gern! 
Zu später Morgenstunde, 
Der Tanz ist da erst aus! 
Ist absolvi·ert die Runde. 
Packt e.in, geht nach Baus! 
Dann sitzt man im dämmerndeh Zimmer. 
Das Blut, es-kocht noch so wild, 
Da glänzt süß in silbernem Schimmer 
Der Heimat Bild .. ' . 
Di.e alten Bätmie nicken, 
Traut und lieb schau'rtsie D.ir zu! 
Hinweg ihrclunklen Träume, 
Mein Herz sehnt sich na()h Ruh'! 

Refrain wi,e .0ben. 
fIlI4Ä b 
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Nr. 4. Lied. 
,lid 111 I!II~,"O" 

:ßu s e b i uos (K a t ja hinter der Szene), 

Busehlus: Oh. du verflixte Politik! 
Du nimmst uns Menschen soviel Gliick. 
Du machst das Da.sein uns so schwer. 
Von dir aHein kommt das Malheur! 
Es wär' auf Erden wunderschön. 
Man könnte sich so gut versieh'n. 
Säß nicht der Teufel im Gen'i<:ik. 
Ob..· du verflixte Politik! 

K a.t i a: Heut Nacht beim Mondenschein 
Klopf' an meine Tür. 
Laß Dich gleich verstohlen ein, 
Se:h'n mich so nach DLrI 
Herz an Herz und Mund an Munel 
Bleiben wir vereint, 
Bis der letzte Stern ve~lüht 
Und bis die Sonne scheint! 

Ens ebi us:' Was ist denn das? 

Ka tla: 

Die schöne Erscheinung! 
Das Weib da drinnen im Saal. 
Die 1st ja 2)um Küssenr 
Ein lebendes Ideal! 
Die A,ugen, die Grazie, die, Linien! 
Und wie sie verführerisch lacht! 
Ich glaube. die könnt' mir l?;efruI1en. 
Mit der w1rd Bekanntschaft gemacht! 
Ach sol Wo bin ich? Was fälat mir denn ein?. 
Ich muß ja verreisen. 
Es Ist ja schon Neun! 
Ob" du verflixte PolHikl 
Du ni!l1ltt1st uns Menschen soviel Oluckl 
Du machst das DaSiein uns so schwer. 
Von dir aliein kommt das MalheuIr! 
Es wär' auf Erden wunderschön. 
Man könnte sich so glUt versteh'n. 
Säß nicht der Teufel im Oe nick, 
Oh, du verflixte PoMtik. 

K a ti a • 11 se' 's.' 
Sie dachten, da ist eine Tänzerin. 
Die nimmt man so eins, zwei im Flug, 
Die .hat voo Natur den lockeren Sinn. 
Da. sind eU1 paar WGrtchen genug! 



lu s e 1) [u s: Ihr reizender Anblick. 
Ich war so entzückt. 
Daß mir der Verstand entflog. 
Drum sprach ich vielleicht ein bißchen verrüokt. 
Das ist beIm Verliebtsein schon so! 

K a l i a: Oho. ietzt sioo Sie schon beim lJieben. 
Ich finde das ein bißehen übertrieben. 
Wo man sich kaum noch kennt. 
Zu viel an Temp'rament! 

Bus e:bi u s: :Es geht doch da nicht naoh Stunden, 
Liebe hat rasch sich gefunden. 
Wenn das Geschick es nUr mag, 
Und heut' ist so ein Tag! 

Kath: Ich muß gesteh'n, sehr apart i·st Ihre Konversation. 
Ein wenig- die Ruhe bewahrt. 
Ich denke, erfordert <loch der grute Ton. 

Eu IS e b i U' s: Ich kann nichts dafür. 
Verzeihen Sie mir; 
Mein nerz ist entbrannt, 
Verlor den Verstand. 
kh bin so durstig nach Küssen heut Nacht! 
Ich werd' verJ.iebenmich müssen heute Nadl:t1 
Heute Nacht wird's gelingen. 
Will das Glück mir erringen, , 
Was Ich Lm Traum verlockend oft. saJh. 
Heute Nacht ist es mir nah! 

Kat j a: Was Si,e so stürmisch begehren, 
Wird manche gern gewähren; 
Manche verschwendet im Nu 
Das Herz und mehr dazu. 

·B u s e bd u s: Was so die Andem ver·schwenden. 
Hat doch für mich keinen Wert, 
Ich mächte aus stolzeren Händen 
Die duftende Rose. die Liebe beschert! 

I( a t ja: VergebHches Flehn. 
Das kann nie gescheh'n. 
Wer troot einem Mann. 
Der sogleichbeganll? 

Ich bin so durstig nach Küssen, heute Nacbt IISW. 
,wie oben. 



Nr. 6. Duett. . .... 
M~-~f§I!€';Rl~""'"' . 

1. 
L e an der; Immer wenn zwei sich gerne mögen. 

Immer gibt's ein Malheur! 
Immer kommt was daher! 
Nie kriegt man den Vatersegen! 

Mau d: Immer wenn zwei sich gerne mÖge11. 

Macht man's ihnen schwer! , 
B e ~ d e: Vor tausend flindernissen 

Käm' man nie ZLlIl1 Küssen, 
Wenn man nicht viel schlauer 
A·!s die Andern wär'! 

-
.M a ud: 

I( ß,,,eJ'!..~'1k1J;'_. 11' Omm morg'en zu Lr In mern {ellles Quartier, 
So etwas nach vier, 

. Und bleib' dann bei mir! 
Bis es fünf, bis es sechs. bis es sieben sohJärt, 
Und Dein Iie.rzchen sich süß zum Verlieben regt. 
Komm mo·rgen zu mir in meJn kleines Quartier, 
Es fUhrt von der Treppe direkt eine TUr, 
Du wirst diese'n heimlichen Weg nicht bereu'n. 
Im kleinen Q.uarti·er wirst Du gWcklich sein! 

. I!. 
Immer wenn zwei Verliebte streiten, 
Immer kommt dann die Zeit, 
Immer wo man bereut, 
Zurückruft die Seligkeiten. 

L e a nd er: Immer schaut dann das kleine Mädel 

Maud: 

Ka tin: 

Heiß zum Liebsten .a·uf. 
So sag' mk doch schon endlich, 
Was so selbstverstäncHic.h; 
Merkst Du nicht. ich wart' 
Die ganze Zeit nur drauf. 

R e fra i n wie. oben: 
~t!lQ44tUi4 "li , ~ 'IIP-

NL:cliJ~"~~i" 
. Kaum vernarbte Wunden 
Reißt Du wieder auf. 
Kaum vergess'neStunden 
Beschwörst Du wied'er herauf! 
Rufst mit Deinem Bitten 
Alles wieder wach. 
Was wir einst erlitten. 
Bitterkeit und Schmach! 

I 



W e 1:i 8 t er: Da steht sIe ja, 
Uns 're Tänzerin! 
Gestatten Sie, 
Daß ich der Sprecher hln! 
Es wünscht die Gesellschaft 
Sie einmal noch zu seh'n. 

eh 0 r: Sie müssen einmal noch tanzen. 
Bevor SJe geh'n! 
EJn kleiner Tanz. 
Wl,r bitten schön! 

Kat ja: Nrun denn, ich wHl's versuchen, 
VJelle·icht, daß es gelingt! 

Eusebdus: Bs wird geJ,iugen ganz bes<bLmmtl 
'Es geht ja aclles. 
Wenn man mag;··," 
Und heute, glaub' ich, 
Ist so ein Tag. 

Kat 1 a: '8.ie haben recht, 
Heut' ist so ein Tag. 
Vtehledcht geht e·sheute 1!'fi'S Ganze! 
Meine Damen, 
Meine Herren, 
Ich tanze! 

eh 0 r: Bravo! Bravo! Bravo! Bravol 
~ e b s t er: V'erzeihung. Pardon. 

Katja: 

I 

Ein biß ehen Platz 
Pür die Produktion. 
Brauner Bursche, 'ich sag' es Dk. 
Sei vor mir acuf Deiner Hutl 
Wenn ich tanze, erwacht in mir 
WHde Zigeunerglutl 
Böse Schliche und R.änke, 
Mancher teuflische Plan, 
Weil ich immer dran denke. 
Was Du mir angetAn,L,,,,,,,,,,,., .. 
Wie eine'l\alze ' .. , 
Umschl'cich' loh Dein Haus. 
Weich' nioht vom Platze, 
Lock' Dich heraus. 
Schlag' D1r die Tatze 
Pest ins Genick. 
5ursche, ich warne Dioh, 
Ich bring' DLr kein OIlUck! 
Und fühl' ich auch manchmal ein Sehnen 
Und wär' so gern einem gu·t,. 



Mei41 Herz singt in zärtlichen Tönen: 
Ach. hab' einmal Mut! 
Wie and're möcht' ich küs,sen. 
So heiß. so wild und echt. 
Nein. nein, ich darf's nicht wissen, 
flab' doch dazu kein Rechtl 
Spiel' auf, Kamerad. ' 
Was recht ins Blut geht: 
Spiel' auf. Kamerad. 
Daß es mir gut geht; 
Spiel'. was j,n Taumel treibt. 
Daß keiner ruhig bleibt. 
Daß ich nur eines bin, 
Katia. die Tän7lerdnl 

C h 0 r: Bravo I Bravo! Bravo! Bravol 
Wunderbar. wie wunderbar. 
Wie leuchtet ihr A!uge, 
Wie schimmert ihr liaar, 
Zauberhaft ' 
Feurige Ueder 
Und der Rhythmus der illleder, 
Da,s bezaubert uns immer wieder;' 
meiben Sie. al!lerschönste der Frauen. 

Bus e b i u s: Bleiben Siel' 
CboK\: Bleiben Sie! 
Kat ja: Es kann ja ndoht sein, 

Es da,rf ia nicht sein! 
Ich bin noch einmal geladen 

, Heute Nacht! ' ' 
Ich muß noch einmal tanzen 
Heute Nacht! 
Heute Nacht wlll ich singen, 
Will das Glück erringen. 
Was ich erträumt. 
Was mir prophezeit. 
Heute Nacht ist es so welt. 

Eu se 'b jus: Sie gab mir das Zeichen, 
Sie kommt heut' zu mir J 

Heute Nacht wird's gelingen. 
W;L11 das Glück mir err.ingen. 

Weh s t,er: Da steht lioheit, liebes Kind, 
Gib die Blumen ihmgeschwindl 

C th 0 r: Sie br1ingt Blumen 
Pür Qhe Hoheit als Abschiedsgruß ! 

l!>tIalObiu s: Sie kommt zu mir, 
Br,mgt :rur das Glück! 

7. 



Marud: Es mög' Sie ge,leiten 
Der kloeine Rosenstrauß 
Auf Ihrer weiten Reise 
Ins feme Land hinaus. 
!Er sei ein fIerold uns'rer Sympathie! 
SaH Lhnen sa1\"en. 
Wir denken stets an Sie. 

Eu s·e b jus: Ich dan.k' fUr die reizende Gabe, 
Mit der Sie so lieb .mich bedacht. 
Doch hab' meinen Plan ich geändert. 
Ich reise noch nicht diese Nacht! 

Webster: Was hör' ich! 
Hoheit, Sie r,e·isen nicht? 

El\l:seMus: Nein. nein! 
Chor: Was ist passiert? 
Eu s e bi us:' Man hat ein Ereignis mir annonciert! 

Chor: 

Das zwingt mich zu bleiben. 
Ich sag' nur soviel, 
Die Ruhe Buropas steht auf dem Spjel! 
Ja. dIe verflixte Politik, 
Dire nimmt uns Menschen sovi,el Glik1 • 

Die macht das Dasein uns so schwer, 
Von ihr allein kommt das Malheur! 
Es wär' auf Erden wunderschön. 
Man könnte 'sich so gut versteh'n. 
Säß nicht der Teufel im Genickl 

e~ •• bl u s: Oh, du verflixte, wunderbar verflixte Pulitikl 

8 



Z weiter Akt. 

E'Usebius: Ich" bin so durstig nach Küssen. heute Nacht I 
Ich werd' verlieben mich müssen heute Nacht! 
Heute Nacht Wird's gelingen. 
W.j,~l das Glück mir erringen. 
Was ich im Traum verlockend oft sah. 
Heute Nacht ist es mir nah! 

Chor: Wlr g;ratuUerenl 
Eusebi us: Was Ist das? 
e'h 0 r: W-lr gratulieren, 
Eusebius: Was i5t das? 
Chor: Wir .sind's., Deine getreue Kompagni,e. 

Wir steh'n Dir fragend vLs-a-vist 

Busebiu s: Was woLlt Ihr hier zudieser Stunde?­
Was ist das für ein Feklz.ugplan? 

eh 0 r: !Du ha,st unsa.ngeführt. . 
Keck düpiert 
Und blamiert, 
Keck düpiert 
Und blamtert! 
Du warst nicht aruf der Eisenbahn? 

EUisebius: Ihr dürft mir nicht böse sein. 
Es trat eine kleine Veränd'rung em, 
Ich wU! Euch gerne bekennen, 
Ohne Namen zu nennen. 

N~~i~iI;~~'uc.,.. 
Bus e b i u s mit Da.men und Herren. 

Eu s e b iu s.: Ich hab' ein kleines Rendezvous. 
Das hält mich hier zurück; 
Ich hab' ein kleines Rendezvous.. 
Das ist vielleicht das Glück! 
Drum bitt' ich, liebe Freunde, geht. 
Ihr müßt mi-r schon verzeih'n, 
Bei einem kleinen Rendezvous. 



Chor: 

Da ist man gern aUein! 
Später. liebe Freunde. 
Nur nicht heut', nur nicht heut', nur nicht tiieut'! 
Morgen. liebe Freunde, morgen 
flab' ich Zeit. hab' ich Zeit, hab' ioh ZeiH 
Kommt das Liebchen, winkt ein SteHdichein, 
Will doc11 keiner in Gesellschaft sein! 
Aber morgen, liebe Freunde, hab' ich Zeit, 
Nur nicht heut', nur nicht heut', nur nicht heut' I 
Später, liebe Freunde, später. 
Nur nicht heut'. nur nicht heut', nur nicht heut'! 
Morgen, liebe Freunde, . 
Morgen hat er Zeit,. hat er Zeit, hat er Zeit! 
Kommt da,s Liebchen. wi.nkt das Stelldichein, 
Wdll doch keiner mehr in Gesellschaft sein! 
Aber morgen, Idebe freunde. hat er Zeit, 
Nur nicht heut', nur nicht heut', nur hicht heut'l. 

Nr. 10. Duett. 
T. 444 ,lJIi!blr!!~!fU'J1M1~$'''''",,' -

Mau d, E u s e b ,i 11 s. 

€ u s e b i u s: Zagend, a'li'S siißen Au&,en fra,gend, . 
Tritt eines Abends schelmIsch lächelnd ein 
Ein kle'i,n,es Mägdelein! 

Mau d: SchUchtern vor alI den bunten Lichtern 
Erlaub' ich eine Frage höfHchst miif: 
Wohnt hier ein Kavalier? 

Eu s e b i us: Ja, doch fliegt ein schöner Schmetterling 
So spät noch in mein Haus, 
Fang' ioh ihn e'in! 

M a ud: Bin doch nur ein ganz bescheidenes Ding. 
Da läßt man diesen Fang 
Oa'TIz gerne sein. 
Nein, davor ist man nie gefeiht. 
Liebe kommt durch Gelegenheit. 

R efr a j n: 
E u s e l}lll s: Wär' ich..,P;ik I 11111111 1..,-"" 

Wär' ich frei. 
Wär's gefährlich für uns zwei, 
Du hast Temperament, 
Mancherlei Talent • 

. Daß ich mich in Dich verlieben könnt'! 
Kokettier' nicht mit mir, 
Daß ich nicht den Kopf verHer'; 
Darum Vorsicht, liebes MäR'delein. 
Laß Dich mit mir nicht ein I . 



H. 
Malt d: Schmeichelnd. ein bißchen Liebe heuchelnd. 

So sagt er KompHmente lächelnd j,hr. 
Der flotte Kavalier! 

E u s e b i u s: SpieJend, kein bißchen Liebe fühJoend, . 
Macht sie verrückt den dummen. dummen Mann, 
Was Hegt dem Mädel dran. 

Maud: Da auf einmal wird ihm sonderbar, 
Macht da,s der warme Hauch der f'rühlingsnacht?' 

Bus re b i 11 s: Was bisher ein leichtesSpieiahen war. 
Hat einen kle~nell Brand in ihr entfacht, 
Durch ihr Herz süßes Ahnen zieht. 
Und es klingt wLe.·· ein Sehnsuchtslied : 

R. e fra i n wie oben. . 
~ tJrtll9.:"" tlW$!l~it!W',,,·." 

,~r.. !J~ ..J;!",eJt_.II"""" 

Kat ja, Eu se b i u s. 
Kat ja: Fürchten Sie sich v,ielleicht auch vor mir? 
Busebius: Nein und ja! 

Bei schönen Damen ist Gefahr immerdar I 
Kat ja: Ich kann Sie nicht versteh'n! 

Was ist denn da risk.iett? 
Eu s e b jus: Daß einem. eh' man's merkt und weiß, 

Das Herz gestohl,en wird! 
Kat j a: Dann bring' ich Ihnen zur Kenntnis. 

Die A:bsicht liegt mir fern. 
Genügt Ihnen dieses Geständnis? 

Eu s e b i us: Das sagt man 'jedem Herrn. 
I( at i a: Sie g}auben's nicht? 
I! u a e b i u s: S1e müssen verzeihen. 

Wenn ich ehrlich bin. nein! 
Kat ja: Hoheit, Sie sind sehr eitel! 

Ich bin ganz überrascht! 
Sie haben wahrscheinlich zu MuL: 
Von P,rauenl:ippen' g,enascht. 
Wer weiß. wie vi.eIe Damen 
Hierher zum Soup~r schon kamen. 
Zelui oder zwanzi.g? 
Oder dreißig? Wie? 

E ua e bhl s: Nicht eine!. 
I(atla: Nicht eine? 
Eu se b i u s: Nicht eine, die mir so hold wa,r wie Siel 
Kat ja: Wie dürfen Sie das sagen.? 



e t1 se tiI HS: bas fühlt man ganzgenau. 
Und dann gibt's auch ein Zeichen, 
Das trügt bei keiner frau! . 
Die Augen, die sind ein Spiegel, 
Der uns d.ie Seele zeigt; 
Die Augen, sie sa.gen deutl·jch, 
Was uns der M.und verschweigt! 
Die Augen können nicht lügen, 
Sie künden klar und scharf. 
Wieviel man einem Menschen 
.An Liebe schenken darf! 
Was haben Sie denn? 
Sie blicken so eigen! • 
Was ist Ihnen, Katla? 
Warum dieses Schweigen? 

Kat I a: Ich seh' Sie auf einmal ID andrem Licht I 
Das alles.,iIars"'-I\'jlj'es,;,,"i\:a:~ÄWttßte ich nicht! 

Bus e b i u s: Ach. lassen wir die Politik. 
Die bringt uns Menschen niettnals Gliiok! 
Der heutige Abend 
.Soll nur ein Abend der Liebe sein! 

Ka tl a: Das darf ich nichtl 
Ich bitte, lassen Sie michl 

Bus e b i u s; Katia I . Glaub' mir. ich liebe Dich! 
Die Augen. die sind ein Spiegel, 
Der uns die Seele zeigt. 
Die Abgen. sie sagen deutlich. 
Wa·s uns der Mund verschweigt! 

B eide: Die Augen können nicht lügen, 
Sie künden klar und scharf, 
Wieviel man einem Menschen 
1\>n Liebe schenken darf. 

Nr. 12. Terzett. 
Kat j a .~J~I~r7r~W"tbs t e r. 

Kat i a: Bin sonderbares Prickeln 
Spürt manchmal jede Praut 
Sie träumt von tollen Stückeln 
Und nimmt's nicht so genant 

A 111 e d r e i: Heut' Abend muß noch was gescheh'n, 
Ich kann nicht brav wie sonst nach Hause geh'n! 
Heut' Abend muß noch was gescheh'n. 
Ich kann nicht brav wie sonst nach Ha·use geh'n. 

Webster:.Und wer sind die Verfllhrer. . 
" Wer lockt sie hin ZU"" Tanz? 

lZ. 



E U 5 e b i U s: Sinü'sclie R.omanedi\flter. 
Die Herren von der Fihanz? 

l( a ti a: üh nein. daß man so lIebefroh. 
Der Wind. der weht von andersw(ll! 

l~eiraln: 
Ja die Liefl~ trn:T' 2t\ll!!liNfrabanten. 
Den Wein und die Musik; 
Die zwei sind die geheimen Oesandtl 
Aus Ihrer R.epublik. 
Niemals kannst Du der Lieb' entrinne! 
Die zwei halten Dich immer zurück. 
Sobakl sie zu singen beginnen, 
Der Wein un<l die Musik! 

[I. 
Web s te r: Der Abend wird .entzücl,end. 

Man sitzt beim l~endezvous! 
,E u s e bi u s: Und immer näher rückend 

Erlaubt m:1.n sich ein Du. 
Web s t er: Jetzt ist er da. der schöne AugenbUcld 

Drauf los! Drauf los! 
Du machst Dein Glückl 

All e d re i: Jetzt tst,w~.L",~~~~J;N"§9h~n.e Augenblick. 
Drauf los! Draut füsri-I''''' 
Du machst Dein Glückt 

Kat ja: Man kann sich nicht mehr wehren. 
Das tlerz ist zu vergnügt! 
Bis man in allen Ehren 
In fremden Armen liegt. 
R.ingsum versinkt tur Dich die Welt. 

Ä H e d re i: Wer hat das alles angestellt?, 
R e' fra i n wie oben. 

t all § 1 lmu ,mWD] 'Wif~" 

, Nr. 13. Duett. 
M ~~~~'l~r.~f$>·'" 

M a ud: Durch die Flut der Silberwellen, 
Durch die Flut der Dardanellen 
Schwamm einst Leander 
Zu seinem Schatz. 

L e a n der: Greift man heut' nach Liebessternen. 
Braucht man nicht erst schwimmen lerneil. 
Man sagt nur zärtlich den einen Satz: 

R. e fr a in: 
Leander: Komm, Lie~r 

/ 

-.Mit Deinem Leander; 
~/;/ W. Ir ziehen in die Weite. 7' Zur Seite das Glück. 

13. 



Wer wird denn fral!:en, 
Ob wir den Traurinl!: tragen, 
Ob wir nUr ein Paar. 
Wo der Mond als Zenge war! 

Bei d e: JunI!: und ~(;)rli(;)J:>J S!:ill . 
. '/" Im Kuß sehr geübt sein, 
iI",' Das bleibt doch im Leben 

/,./' Der schönste Roman 
.// Spielt dann die Fiedel 

1"./ Auf zum liochzeitsliedel. 
• Dann fänl!:t das Märchen 

Noch einmal von vorne an. 

Ir. 
L e a nd er: UeberaJI in fremden Zonen , 

Sieht man auch nur Menschen wohnen 
Die heiß verliebt sind im Lenzbeginn! 

M. a u 1:1: Darum fühlt man sich zu liause. 
1st auch manchmal eng die Klause, 
Möcht' ewig reisen, egal wohin! 

R. e f ra i n wie oben. 
tulJIiti"."" ."~!!I~ .... ,.,,~ 

Nr. 14. Finale n. 
'B $ * 1i1o~1U~" 

1. 
Eu s e bi u s: Wer weiß, wann wir wieder beisammen sind; 

So wundernett, wie heut'? 
Wer weiß, wann uns wieder ein guter Wdnd 
So schön zusammenschneltl 
Wer weiß. ob wir jemals uns wiedersehen 
Bei einetfi""eq~4,~~"""'''''' 
VieNeicht ist dieser Anfangstakt 
Auch schon der Schlußeffektl 

K: a t ja: Nein, nein, 
Ich will's nicht glauben, 
Daß alles nur ein Traum, 
Der grausam wieder schwindet, 
Da er bel1:onnen kaum! ' 

Eu s eblus: Man muß die Rose pflücken, 
Eh' sie der Sturm verweht, 
Des Lebens Becher leeren. 
Eh's zu sIiät! 

Kat ja: liast Du mich°'1i~b?"'"W_"'-
Eusebius: Kannst Du noch fragen?' 
Ka t j'a: Dann schließ die Augen, 

Ich will Dir was sag,en: 
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K a tj a: 
13"e fra, i 11: ~~" -, 

Komm, ich wIll mIch "Dir schenken" 
Liebster, Du! -
Komm. Ich will nicht dran denken. 
Was ich tu! 
Will mich Dir ganz ergeben, selig sein! 
Dir eine Stunde leben, Dir allein! -

n. 
I! u s e bi u s: Ich hab's ja gefühlt bei dem ersten Blick. 

Daß Du mein Schicksal bist. -
Ich hab's ja gewußt. es gibt kein Zurück. 
Weil das Bestimmung ist! 

Kat j a: Daß ich zu Dir kam, 
War nicbt recht, 
Ob. hätt ich niemals es getan! 

I! oll se bi u s: 'Dir net Dein Herz, 
Das rät nicht schlecht, 
Was klagst Du Dich jetzt an? 

K a tj a: Hast Du mich lieb? 
I! u s e b i u s: Wie nichts auf Erderi! 
Kat ja: Dann laß uns heute die Glücklichsten werden. 

R e fra i n wie oben. 
~H'WW m' 1 . 

f u s e b i u s: Hörst Du das Singen u;;?'!nngen'Tii't Blut. 
Das verlangende, bangende, zärtliche Lied? 
Reizende Frau, die am Herzen geruht. 
Du entzündest die Flammen. 
Die unsnJe mehr v-erglüht! 
Seltsame Nacht. die Dich gebracht. 
Gliicksfee Dich! 
Nimm 'jetzt Dein Glas. 
Stoß mit mir an I 
Komm, wIr wollen es lachend leeren! 
Niemals vergehen Liebe und Treu'. 
Käm' was immer daher, 
Ich glaube an Dich. 
loh laß Dich nimmermehr. 

"eIOdra~4, 
Kat i a: ~",Q\P_~~lt~~:~~lr!t~~g;,~!;WJA 

~,~,,&\!J,,!ll,,\,ill,en __ ,,gJ~gl!l\!,MtJ"''* 
,J&l1,Dm."mmt,Ai~",lJl§.tlg~=1:,iiJ:!Z~JAll, 
O!;l;[i"m.(!n"lJ;!lr"X1i&.§~;"J:Jl.1\1:l_U 

~~,,~~,·J~~~\!lr~;~;2'~*~rrebst. 
&r!:r'''\'~;f.'J';,",lG:1f .. """",,,~,::,y.h! ;J~,,,,,,·w ;n".",,::; , ... ~ . :'iJi"",,~'."OT'"I,";o 1~·~ :'.(!;'fu'1ff.~~"."-:"m~~ 
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Euseblus: Du bist die Or1ifin TIlanotsch? 
K a· t ja: l;{1i:!e:rmYj]]ff;1~~f1i:j;il1:ü9~irC., 
Eu s e b i u s: Und warum rettest Du mich? 

Katia, ~prich. öh sprich! 
Ka tj a: Warum ich's verriet; 

Siehst Du an meinem Blick! 
Eu se b i u s: Die Augen können nicht lügen, 

Si e künden klar und scharf. 
Bei d e: Wieviel man einem Menschen 

An Liebe schenken darf. 
(Mel0~a . 
Wili!l1'!'! 

Kat j a: Komm; ich will mlc· Ir. schenken. 
L'f'eosteru;:r:--~=~------

16 

"'J\'Onim':'icnwiIl nicht dran denken. 

iP'Pev.::;:::~:~:~:~~M 
Den Wein und die Musik! 
Die zwei sind die geheimen Gesandten 
-\L1!' ihrer Republik. 
~Iemals kannst Du der Lieb' entrinne" 
l)ie zwei halten Dich immer zuriicl(. 
;oba!d sie zu singen beginnen, 
lei Wein und die Musik. 



'-""<,~",, Dritter Akt. 
-.f.~~~,~'\lie''''F'':''''': 

!~.JU~Jur.~iQk, 
B 0 s ca r t und eh 0 r. 

Chor: Göttin der Karten. 
Du reizende Fee. 
Oeffne uns heute 
Dein Olücksportemonnaie. 
Sei nur nicht spröde 
Und schick' uns zum Lohn 
Doch endlich einmal eine ruhue Million. 
Was Du uns schenkst. 
Bleibt Dir geweiht, 
Heute gewonnen; 
Morgen zerstreut. 
Wer Dich geliebt hat. 
Sagt nie Dir Ade. 
Göttin der Karten. 
Du reizende Fee! 

Boscart: Ich hab' hier ein kleines Kasino, 
Von dem kein Mensch etwas weiß! 
Ich lad' gern zur nächtlichen Stunde 
Hierher einen lustigen Kreis! 
In meinemkleirien Kasino 
Wird jedes Spielchen gespielt, 
Hier bat sich n{)ch sicher ein Jede, 
Sicher ein Jeder, si~her ein Jeder 
So wohl wieztl"'tr'atr~e'""1tefühlt. ' 

C bor: Göttin der Karten. 
Du reizende Fee, 
Oeffne uns' heute 
Dein Omcksportemanna·le. 
Sei nur nicht spröde 
Und schick' uns zum Lohn 
Endlich einmal eine runde Million. 
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g e1(1 e: 

B e.fde: 

Nr. 16. Entree. 
M:-:d~~~''t'''''''' 

Gut seb'n wir aus. gut seh'n wJr aus. 
Wie wollten liebend uns nur fesseln für das Leben­

'eich hatman grausam solche Fesseln uns g~eben. 
.It sch'n wir aus. gut sch'n wir aus . 

• v ir fragen heide ganZ verzweifelt: 
Was ist denn passiert. 
Daß man uns gar so strenge an der Leine fUhrt'? 

Nr. 16 e;Reminiscenz. 
, .. UHU - m z_.· 
Mau d. L e a n(t~~l'\'i"_"'"' 

Gut seh'n wir aus, gut seh'n wir aus. 
Wie wollten liebend uns nur fesseln für das Leiben, 
01.eich hat man grausam solche Fesseln uns gegebe,n. 
Out seh'n wir aus, gut seh'n wü aus. 
Wir frag'M beide ganz verzweifelt: 
Was ist denn passiert, 
Daß man uns gar so strenge an der Leine führt? 

Nr. 17. Terzett. 
Mau d, t::~~\~'1':-Oi''''' 

1. 
L e a n der: Donnerwetter, heute geht alles schnell. 

Vormittag, da ist man noch JunggesetI • 
.M a • d: Mittag hat man schon eine Braut. 

Und man traut sich gar nimmer "Ne/-n" zu sagen~ 
Web s t er: Nachmittag, da fliegt man zum Traualtar. 
, Abends sieht man ein. welch' ein Ochs' man war! 
L e a lt der: Und am nächsten Morgen dann 

Denkt schon oft mancher dran. 
Wie er sich schmerzlos scheiden lassen kann. 

Reh a in: 
Wohster: Die Welt ~WFtrer' 

Wenn's in ,dem Tempo weitergeht: 
So tOll hat sich die Erde 
Bisher noch nie gedreht! 

All e (f r e i: D~e We.lt wird verrückt - rUckt - rlickt 
Bei diesem Tcufelskarneval. 
Drum., Himmel, end' die Quill; 
.. Ueber Gott, mach' Ul1S normall" 



Maud: 
II. 

Donnerwetter, wird jetzt das Leben fein; 
Montag werd' ich stets im Theater sein. 
Dienstag geb' ich nur einen Jour um fünf' Uhr. 
Mittwoch einen kleinen Poker! 

Web s t er: Donnerstag, da läuft sie ein biBchen Ski. 
Freitag hat sie ständige Brldgepartie. 

L e a n der: Eines. nur ist nicht bestimmt, 
Wann 'die Zeit sie sich nimmt, 
Daß sie der Ehemann 
Mal küssen kann! 

R e fra i n wie oben. 

Eu se b i u s: Komm. Du sollst Dich mir schenken, 
Liebste, Du! . 
Darfst nicht bös' von mir denken. 
Liebste, Du! . 
Mußt endlich mir' vergeben. 
Mir verzeih'n .....•. 

(~~:4J\=l~rJJJ1!J~) 
All e: Komm. Liebchen, wander 

Mit Deinem Leander; 
'Wir zieh'n in die Weite, 
Zur Seite das Glück! 
Spielt dann die Fiedel 
I\uf zum liochzeitsliedel, 
Dann fängt das Märchen noch einmal VOll vorne an' 



r ~ 
I 

Vo'llständiger Klavier-Auszug I 
':') Komm Liebchen wander' mit deinem Leander 
") Komm morgen zu mir in mein kleines Quartier 

Wär' ich frei 
Ja die Liebe hat zwei Trabanten 

*) Die Welt wird verrückt. 

Für Klavier 2ms. mit überleutem Text: 
Klavier-Auszug 

*) "Katia", Großer Walzer nach Motiven 
*) Großes Potpourri 

11 . : Diese Num:ern sind auch für Salon-Orchester cfichlenen. , I 



In Ber !in an er EH' ke von der 

1 J j 1 Ji ) JI. 
Ti, Ta., Tee mit mir, 

Wenn ein Herzchen Liebe fühlt. 

-,),IJ wir F 1 F 
• Wenn ein Herz.chen Lie· b. fühlt, geh'n wir bei w da _ mit· ein .. a.ft ,. da.,_ 

Meine Lippen brennen heiß wie schwarze Kohle. 
~I . 
!1=' i), P 1 F . ~ JF9 1 j ~ ~ W I f r' 

Me! • ne Lip • pen bren. nen beiß wie Bchwar· ze Koh' 18, 

Mädels, wozu habt ihr denn die Beinehen. 

f1 j', )) ! r (I' j J J Jb .4 Wg 
.. Mit • dels, Mä . delB, wo • zu baht Ihr denn die Bein •• herr. 



Fü r 0 e san gun d K I a v i e r e r s chi e n e n : 
Vollständiger Klavierauszug 

*) Das Ist das alte Lied von lunien Leuten 
*) Was kann das für ein Mann sein? 
*) In kleinen Dielen 
*) Schaff' Dir doch inen reichen freund an 
*) Dorlne, Du hast was Im Auge 
*) Dorine, Valse Boston 

Komm herab aus der zweiten Etage 
Whisky ulld Brandy 
Ich hab' so Anlst vor ,~en Frauen 

*) Diese Nummern erschienen auch !Ur Salon-Orchester 

Zu beziehen durch jede Musikalienhandlung oder direkt vom 

RONDO-VERLAG 
Berlin-Wilmersdorf, Brandenburgische Str. 11 . 


